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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Mittwoch den 3. März 1886. 


167 Pf. für den Monat Mürz 


fämmtliche Kaiſerl. Poſtanſtalten, die Landbriefträger 
und die 


* Ein Schlag ins Waſſer. 
0 Die Börſenblaͤtter verftehen es vortrefflich, mit angeblich zu⸗ 
erläſſigen Aeußerungen einflußreicher Perſonen zu „arbeiten“, 
ir denen der Reichskanzler ſelbſtverſtändlich voranſteht. Wer 
Robachten gelernt hat, weiß, daß dieſe Methode, wie das ja 
dene ganz natürlich ift, vor allem in „kritiſchen Zeiten“ zur 
7 ung kommt, d. h. wenn irgend ein Börſenintereſſe ges 
t 


de ſcheint: So wimmelte es z. B. kurz vor der Entſcheidung 
r 


en- See Frühjahr 1885, von fog. „authentiſchen 


eilungen über die Abneigung des leitenden Staatsmannes 


ai die Pläne des börſenfeindlichen Agrarierthums“, und fo 


8 man es gegenwärtig in der Währungsfrage; für uns ein 


eis. daß die Lage von den Matadoren der „Goldpartei“ nicht 

ehr für ganz „zweifelsohne“ gehalten wird. In dieſem Punkte 
gandeln die Nationalliberalen bekanntlich auch ganz und gar die 
der „Deutſchfreiſinnigen“, es kann daher nicht Wunder 
es ein nationalliberaler Abgeordneter geweſen ſein 


en gegenüber nach einem durch die ganze Preſſe gegangenen 


rücht Fürſt Bismarck jüngſt einen das Herz der „Goldmänner“ 


Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ jetzt ſchreibt, iſt dieſer 
bach bruch ſelbſt Thatſache, allein man hat ihn ſich dermaßen zu⸗ 
zzuhtzumachen gewußt, daß er um feinen Sinn gekommen iſt. Nach 


g * liberalen Behauptung hätte der Reichskanzler geſagt, wenn 


auf die Bekaſſinenjagd gehe, jo müſſe er ſich zwar auch in 
lige Sümpfe begeben, kenne aber genau die Stellen, wo die 
aſſinen anzutreffen und auch zu ſchießen ſeien; nur in ſolche 

i To fwiefen begebe er ſich in dieſem Falle.“ Dies hatte rıan 
ſo zurechtgelegt, daß Fürſt Bismarck die Währungsfrage für 
Nun kommt 
„Nordd. Allg. Ztg.“ und erklärt dieſe ganze Verſion 

10 und gut für „ſinnlos“. Der Reichskanzler habe nur gemeint, 
2 Ber das Gelände, wo er Bekaſſinen zu jagen beabſichtige, vor⸗ 
5 zu unterſuchen pflege. „In welcher Beziehung dieſe Bemer— 
Bir zu der Währungsfrage ſteht“, fügt das Blatt hinzu, „brauchen 
mr wohl nicht weiter darzulegen“. In der That bedarf es deſſen 
ge Fürſt Bismarck will keinen entſcheidenden Schritt thun, 
is er ſich über die Folgen derſelben völlig klar geworden iſt. Bei 
ungeheuren Verantwortlichkeit, die er zu tragen hat, iſt das 
ſtverſtändlich. Kein gewiſſenhafter Staatsmann könnte anders 


nat elt, die ſich nicht wie etwa ein falſcher Schachzug in der inter⸗ 
R onalen Politik mit raſcher Geiſtesgegenwart wieder gut machen 
lem. Das einmal Geſchehene wirkt unfehlbar nach, und daß es 


N Un den Falle außerordentlich tief wirken müßte, ſieht jedermann. 


a ofen uns deshalb in keinem Falle mit der Währungsfrage 


Prüfet alles, und behaltet das Beſte. 


I Verlorene Ehre. 


Roman von W. Höffer. 


(Nachdruck verboten) 


Die [Fortſetzung. 


Ei, „So glaube ich auch!“ verſetzte fie. „Er kann nicht täuſchen 
uin ihm iſt kein Trug.“ 
en dann bat fie halblaut, mit unſicherer Stimme die 
akoniſſin, ihr doch jenes Inſerat aus der Zeitung vorzuleſen. 


fl 


möchte es wörtlich hören, Liebe — Alles, wie es 


Die Pflegerin las langſam den Inhalt der kurzen Notiz: 
„Statt beſonderer Meldung allen Freunden und Be- 
„kannten die Nachricht unſerer heute vollzogenen ehelichen 
„Verbindung. 
„Julius Hartmann, Doktor der Medizin, 
„Eliſabeth Hartmann, geb. Herbſt.“ 


fallend, 5 Schweigen, welches den Worten folgte, war ſo auf⸗ 


daß die Diakoniſſin fragend zu ihrem Schützling hinüberſah. 


offen Anna hielt immer noch die Hände gefaltet; auf ihren kindlich 


0 Zügen lag der Ausdruck wehmüthigen Ernſtes; das große 
e Auge ſah wie träumend in's Leere. 


doch hinter dieſer Namensähnlichkeit ein Geheimniß? 
zige Frau Hartmann eine Verwandte von Ihnen?“ 
t flog über das Antlitz des Mädchens. Sie 
f elte den Kopf. e 
li „Sie 
‚be Juli i ſt i i i f 
be eht kein, Sei ſie, wer ſie wolle — zwiſchen ihr und mir 
Legt keine Verwandtſchaft.“ 
9 ſtand auf und ging langſam durch das Zimmer. 
in ulie, beſchreiben Sie mir, wie der Doktor ausſieht. Er 
En nicht wahr? — Das konnte ich erkennen — und er hat 
3 ſchöne, treue Augen?“ * 
„Einen milden, herzgewinnenden Blick,“ verſetzte mit leiſem 
8 Mae an „So gut und freundlich, ein ſo vor⸗ 


de flüſterte nach längerer Pauſe die Pflegerin, „ſteckt 
IE 


t die je 


ch, wie er iſt ſelten Jemand.“ a 
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Expedition, Thorn, Katharinenſtr. 204. 


et die „Thorner Preſſe“ nebſt illuſtrirtem Anter⸗ 


oft * N { 
Beitellungen darauf nehmen an geg 


Volitiſche Tagesſchau. 
Am 18. Februar d. J., bei der erſten Leſung der Vorlage 
über Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes, erhob der Abg. Singer 


II Jahrg 


kehrten Zweck verfolgt, den die Fremdwörterbücher im Auge haben. 
Iſt es dieſen darum zu thun, den Deutſchen mit den im Laufe 


der Jahrhunderte mißbräuchlich in unſere Sprache eingedrungenen 
| aber nun einmal für unentbehrlich gehaltenen Elementen bekannt 


einen Beamten der politiſchen Polizei die Anklage, 


daß ſich derſelbe in einen Berliner Arbeiter - Bezirksverein habe 


aufnehmen laſſen, um dort die Rolle eines agent provocateur im 


ſchlimmſten Sinne des Wortes zu ſpielen. Der Miniſter v. Putt⸗ 


betr. Beamten zu Protokoll vernehmen, wobei letzterer zugeſtand, 


ge erfreuenden Ausspruch über d. h. gegen den Bimetallismus 
bethan. 


| 
| 


daß er ſich in den Verein habe aufnehmen laſſen, die ihm von 
dem Abg. Singer vorgeworfene Thätigkeit aber in demſelben ent⸗ 
ſchieden in Abrede ſtellte, eine Ausſage, der der Herr Miniſter 
zunächſt mehr Glauben beimeſſen zu müſſen erklärte, als den An⸗ 
ſchuldigungen von Perſonen, die ihm ganz unbekannt ſeien und 


fanatifhe Sozialdemokraten find, 


kamer ſagte fogleich die ſtrengſte Unterſuchung zu und ließ den 


zu machen, ſo will uns Herr Sarrazin dazu behilflich ſein, dieſe 
Eindringlinge wieder los zu werden, indem er zeigt, daß ſich für 
die meiſten derſelben aus eigenen Mitteln Erſatz ſchaffen läßt. 
Für die meiſten — nicht für alle. Dabei bleibt auch er ſtehen. 
Wo der fremde Ausdruck ſich nur mit Hilfe von ſchwerfälligen 
Umſchreibungen erſetzen läßt, oder wo er einen Sinn erhalten hat, 
den wir mit dem deutſchen Worte nicht erſchöpfend wiedergeben 
können, ſoll er beibehalten werden. Von dieſem Geſichtspunkte 
aus giebt er die Verdeutſchung von 2000 — 2500 Fremdwörtern, 


womit die wirklich im Gebrauche befindlichen wohl ſo ziemlich er⸗ 
ſchöpft ſein werden. Ein großer Theil der wiſſenſchaftlichen und 
von denen man bis jetzt in der That nur annehmen kann, daß ſie 


Ueber den weiteren Fortgang 


der Sache meldet ein Berliner Blatt, daß gegen zwei der Leute, 
welche den bewußten Beamten beſchuldigt hatten, nicht gegen dieſen 


ſelbſt, Anklage erhoben ſei, und ſucht das als etwas Ungehöriges 
hinzuſtellen. Uns ſcheint, daß hier garnicht 
werden kann. 


welche dem Beamten zugefügt worden iſt. Erſt wenn es den Be- 


techniſchen Ausdrücke hat dabei nicht berückſichtigt werden können; 
dies fällt aber weniger ins Gewicht, weil es von Haus aus eben 
nur auf das Bedürfniß des praktiſchen Lebens abgeſehen ift. 
Aufgabe des „Allg. deutſchen Sprachvereins“ wird es ſein, nach 


und nach tiefer zu gehen und die einzelnen Gebiete (Gewerbe, 


anders verfahren 
Einſtweilen handelt es ſich um eine Beleidigung, 1 
freilich aber vielfach noch ſchwerer zu verdrängen ſein wird, als 


leidigern gelingt, den Beweis der Wahrheit zu erbringen, wird 


die Sache einen anderen Charakter annehmen. 
muß eben beweiſen. Dieſen alten Rechtsſatz wird man zu Gunſten 
der Sozialdemokratie einſtweilen noch nicht umzukehren brauchen. 

Da ſich der Abg. Bamberger bei der dritten Leſung der 
Kanalvorlage am 25. Februar d. J. ſo viel zu ſchaffen ge⸗ 
macht und den Kriegsminiſter fortwährend mit Anfragen über die 
Stellung der Militärverwaltung zu dem Bau beläſtigt hatte, ſo 
iſt es aufgefallen, daß er ſchließlich gegen das ganze Geſetz ge: 
ſtimmt hat; übrigens nicht er allein, ſondern mit ihm die Abgg. 
Dr. Barth, Lipke, Schmieder und Meyer (Halle). Jetzt kommt 
nun das „Berl. Tagebl.“ mit einer Erklärung für dieſes Ver⸗ 
fahren, die unter allen überhaupt möglichen den geringſten Glauben 
finden wird. „Schade“ — heißt es in der Wochenüberſicht des 
Or. A. Levyſohn —, „daß die ſeltſame Weigerung des Kriegs⸗ 
miniſters, vor dem Parlamente zu erklären, daß der Kanal für 
die Wehrhaftigkeit des Vaterlandes beſonders wünſchenswerth ſei 
— eine Erklärung, welche die Motive der Vorlage ja unum⸗ 
wunden zugeſtanden hatten — einer Anzahl von Abgeordneten es 
unmöglich machte, bei der Schlußabſtimmung für die Vorlage 
einzutreten“. Alſo, weil der Kriegsminiſter eine Erklärung, welche 
in den Motiven bereits enthalten iſt, nicht wiederholt — deshalb 
iſt es Herrn Bamberger und Genoſſen unmöglich, einen Entſchluß 
zu faſſen, den ſie an ſich für richtig halten! Der Kriegsminiſter 
wird erſtaunt ſein zu erfahren, welche alles überragende Autorität 
er in den Augen dieſer Herren über Nacht geworden iſt. Was 
noch keinem Lebenden gelungen iſt, den Abg. Bamberger zu 
überzeugen — ihm wäre es ein Kinderſpiel geweſen — und er 
hat nicht gewollt! Daher iſt Herr Bamberger auch gegen 
den Kanal, und wir wiſſen nun, daß uns derſelbe keinen Segen 
bringen wird. 

Der Regierungsrath Sarrazin im Miniſterium für öffentliche 
Arbeiten hat ſoeben ein Verdeutſchungs wörterbuch 
(Berlin, bei Ernſt und Korn) herausgegeben, welches den umge— 


Wer behauptet, 


Handel u. ſ. w.) im beſonderen vorzunehmen, in denen das 
Fremdwort zum großen Theil eine ganz unberechtigte Rolle ſpielt, 


aus dem unmittelbaren Gebrauch der gebildeten Klaſſen, auf welche 55 


das Buch Sarrazins in erſter Reihe berechnet iſt. 
Ueber die Thätigkeit der europäiſchen Kommiſſion, welche 


mit der Feſtſtellung der gegenſeitigen Anſprüche des Sultans 


N 


von Sanſibar und der Deutſchen oftafrifanifdhen 
Geſellſchaft beauftragt iſt, erfährt man jetzt, daß dieſelbe in 
Begleitung des deutſchen Reiſenden Guſtav Denhardt, welcher ein 
genauer Kenner der hier in Betracht kommenden Gebiete iſt, zu 
Ende Januar das Suaheli⸗Land (nördlich von Sanſibar) bereiſte, 
um die Rechtsverhältniſſe daſelbſt zu prüfen. Von dem Auftreten 
Denhardts dürfte dabei viel abhängen, da der engliſche und der 
franzöſiſche Konſul kaum geneigt ſein werden, die deutſchen An⸗ 
ſprüche, wie ſie ſich auf Verträge mit dem Suahaliherrſcher 
gründen, zu begünſtigen. 
Sanſibar gefällig fein wollen, den namentlich die Engländer am 
wenigſten unter deutſchen Einfluß gerathen laſſen wollen. Während 
der kurzen Verwaltung Lord Salisbury's ſcheint die alte Feind⸗ 
ſeligkeit der erſteren zurückgetreten zu ſein. Ob ſie ſich aber nicht 


jetzt, wo Gladſtone wieder am Ruder iſt, aufs neue geltend machen * 


wird, muß abgewartet werden. 

Nach der Behauptung eines Berliner Blattes wäre die 
Panzerthurmfrage in Bukarxreſt nicht endgiltig er⸗ 
ledigt, ſondern die Verhandlungen ſchwebten noch. Die öffentliche 
Meinung in Rumänien neigt zwar unverkennbar den Franzoſen 
zu, andrerſeits iſt die Ueberlegenheit der deutſchen Induſtrie bei 
den ausgedehnten Verſuchen, wie ſie im Januar d. J. vorgenom⸗ 


men worden ſind, ſo augenfällig zu Tage getreten, daß man ſie So 


nicht kurzweg zu ignoriren wagt. Wie die Dinge liegen, wird 
ſich die Entſcheidung ſchließlich auf dem finanziellen Gebiete volle 
ziehen, ein vielſagendes Kapitel, auf das wir aber auch heute nicht 
näher eingehen wollen, weil es ſich immerhin nur um Annahmen, 
nicht um Beweiſe handeln kann. 

„Soleil“ erfährt, daß die franzöſiſche Regierung 
ſeit acht Tagen ſich im Beſitz von ungünſtigen Depeſchen aus 


+ Die Blinde trat ihrer Pflegerin näher. 
„Weshalb ſagen Sie das in ſo wehmüthigem Ton, Julie?“ 


fragte ſie lebhaft. 


| 
| 


gehört nicht zu meiner Familie — ich weiß es gewiß, 
[4 


| 
| 


| 


| 
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Die Diakoniſſin ſchwieg längere Zeit; dann verſetzte fie 


Bruſt des jungen Mädchens hob und ſenkte ſich halblaut: g 


„Weil mich der Name des Doktors an ſo Manches erinnert, 
liebe Anna. Auch ich war ja einſt jung und lebensfroh, ein glück⸗ 
liches, vielleicht gar hübſches Mädchen, das voll Hoffnung der 
Zukunft entgegenſah; — ich will es Ihnen mit kurzen Worten 
ſagen,“ fuhr ſie fort. „Unter den Genoſſen der Kindheit befand 
ſich einer, dem mein Herz gehörte und der mich liebte, ſeit wir 
beide zuſammen in die Schule gingen. Der arme Johannes war 
kränklich, ſeine Bruſt barg den Tod — das wußte ich immer 
ſchon — aber doch hing meine ganze Seele an ihm, und wie ich 
damals nur für ihn lebte, ſo iſt es heute ſein Andenken, dem ich 
treu bin und bleiben werde. Wie oft hat ihn Julius Hartmann 
vertheidigt, wenn der Uebermuth der Andern ſeine Schwachheit 
verhöhnte, wie oft hat er für meinen armen Freund geduldig eine 
Strafe erlitten! — Und dann, als er während ſeines letzten 
langen und einſamen Krankenlagers hier im Spital als Arzt am 
Bette des Dulders ſtand, da war er es, der ihm treulich die 
ſchweren Stunden ertragen half, ihm den Schlaf ſeiner Nächte 
und die ſeltenen Augenblicke der Muße faſt ein Jahr hindurch 
opferte, und in deſſen Armen Johannes zur letzten Ruhe einging. 
— Ich kam ſpäter als eine Pflegerin hierher. Dies Haus iſt die 
Stätte, an der ich mein Leben beſchließen will, eben jener Er⸗ 
innerung willen. — Der Doktor weiß davon Nichts, und er 
braucht es natürlich auch nicht zu erfahren, aber als ich ihn zum 
erſten Mal ſo unerwartet wiederſah, da war mir's doch, als ob 
all' das alte Leid plötzlich aus ſeinem Schlummer erwache. Möge 
Julius Hartmann glücklich werden — ich wünſche es ihm von 
Herzen, allein des armen Johannes wegen!“ 

„Amen!“ flüſterte die Blinde, indem fie gerührt der Diafo- 
niſſin die Hand reichte. „Ja, ja, möge er glücklich werden!“ 


faſt heiterer Zufriedenheit und Ruhe. 
Während Eliſabeth, raſtlos fürchtend, den Stachel der Reue 
mit ſich herumtrug, während ſie in den Ausbrüchen wilder, ver⸗ 


CC TE TEEN EZ / c a LTE 


zweifelter Angſt die Betrogene einen Teufel an Grauſamkeit 


nannte, lag dieſe mit leicht in einander gefalteten Händen lächelnd, u 


jo voll Frieden und Verſöhnung, und was fie dachte, war, ihr 
unbewußt, ein Gebet für das Glück derjenigen, die mit Feder 


Hand in ihr Schickſal hineingriff und demſelben ſeinen letzten Halt 4 


raubte. 


Tag um Tag verging. Die Diakoniſſin ordnete bereits für N 


den Ausflug nach M. ihre eigene und die Garderobe ihrer Pflege 
Julius und Eliſabeth befanden ſich auf der Heimreiſe. 


befohlenen. 

Der Doktor hatte ſeinen Zweck erreicht; es befremdete ihn 
nicht, daß Eliſabeth heute nach rechts und morgen nach links zu 
gehen wünſchte, daß ſie im Grunde mit allen ihren Gedanken und 
Plänen immer der gegenwärtigen Stunde vorauseilte und offen 
eingeſtand, wie gerne ſie die Reiſe bis in's Unendliche hinein aus⸗ 
gedehnt wiſſen möchte. Das Ganze war ja ein der Wirklichkeit 
gleichſam geſtohlenes Glück, ein holder Traum zwiſchen Wachen 
und Schlafen, es gab ihr neuen Reiz, neuen Zauber, heute im 
frühlingsgrünen Thale am Seeufer und unter blühenden Feldern 
dahinzugehen, morgen hoch oben auf dem Gebirge in der halb⸗ 


zerfallenen Hütte des einſamen Waldwärters ein Nachtquartier zu 3 
ſuchen, und vielleicht nach wenigen Stunden auf dem Dampfſchiff 


ſtromabwärts zu gleiten, einerlei wohin, nur nicht unter viele 
Menſchen, nicht in große Städte mit ihrem lauten Markt und 
ihrem treibenden, lärmenden Gewühl. * 

Aber er ſchüttelte doch den Kopf, als ſie ihn bat, ſeinen 
Urlaub zu verlängern. 5 * 

„Es geht nicht, Schatz! Ich könnte es kaum verantworten, 
auch nur noch wenige Tage fern zu bleiben. Die Pflicht ſteht 
höher als das Glück — nicht wahr, mein Lieb?“ 9 


Sie wurde wieder ſo blaß wie immer, wenn er irgend ein 


ſolches Wort ſprach. Julius konnte ihr, ſobald er erſt Alles 


erfahren hatte, nie im Leben verzeihen — das wußte ſie nur zu 


plötzlichen Wallungen des Blutes waren ihm ganz unbekannt; er 


wohl. Jene leidenſchaftliche Richtung des Charakters, die in den 


eigenen Fehltritt ſo verhängnißvoll ſchnell und ſpielend hinein⸗ 
Auf dem hübſchen, kindlichen Geſichtchen erſchien ein Ausdruck 


treibt, die aber auch den fremden zu entſchuldigen verſteht, jene N 


urtheilte ruhig mit unbeſtechlicher Redlichkeit und indem ihm die 


Ehre als oberſtes Prinzip galt, als theuerſtes, werthvollſtes Gut 


Viel eher werden fie dem Sultan von 


Tonking befände, dieſelben jedoch in Anbetracht der Diskuſſion 
über den Madagaskar⸗Vertrag bisher nicht veröffentlicht habe. 

Aus Madrid wird berichtet, daß die kar liſtiſche 
Agitation in Navarra im Zunehmen begriffen ſei. Die 
Parteichefs bereiten eine Manifeſtation vor. Von der Regierung 
werden militäriſche Vorkehrungen getroffen. 


Deutſcher Reichstag. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus erledigte heute eine Anzahl kleinerer Vor⸗ 
lagen ohne erhebliche Debatte; der Geſetzentwurf betr. die Kirchenver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Kirche im Bezirke des Konſiſtoriums zu 
Kaſſel und der Entwurf einer Landgüterordnung für die Provinz 
Schleswig⸗Holſtein wurden in erſter und zweiter Leſung genehmigt. 
Die nächſte Sitzung zur Berathung von Petionen und Wahlprüfungen 
findet morgen (Dienſtag) 1 Uhr ſtatt. 


eutſches Reich. 

9 8 Berlin, 1. März 1886. 
— Heute Vormittag nahm der Kaiſer den Vortrag des 

Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und 

arbeitete darauf längere Zeit mit dem Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 


f London, 1. März. Nach einer Meldung aus Holyhead iſt 
der der Dominion-Linie gehörige Dampfer „Miſſouri“, in Fahrt 
von Boſton nach Liverpool, während eines Schneeſturms an Felſen 


nahe bei Holyhead geſcheitert. Ein Rettungsboot iſt abgegangen, 
um Hilfe zu bringen. 

Mancheſter, 1. März. 
ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt, welche ruhig verlief. 
rottete ſich aber eine zahlreiche Menge, beſtehend aus Arbeitsloſen 
und Geſindel, zuſammen, welche die Fenſter einwarf und andere 
Ausſchreitungen verübte. Die Polizei ſtellte ſchließlich die Ruhe 
her und nahm Verhaftungen vor. 

Bukareſt, 27. Februar. Mijatovie hat definitive Weiſungen, 
bezüglich des von Madjid Paſcha und Geſchoff vorgeſchlagenen 
einzigen Friedensartikels noch nicht erhalten, dieſelben werden jedoch 
zu morgen erwartet. 

Belgrad, 27. Februar. Gutem Vernehmen nach haben die 
Vertreter der Mächte bei der ſerbiſchen Regierung vertrauliche 
Vorſtellungen auf Abänderung des ſerbiſchen Friedensvorſchlages 
gemacht, wonach über Differenzen zwiſchen Bulgarien und Serbien 
eine gemiſchte Kommiſſion entſcheiden ſolle. — Der Kriegs⸗ 
miniſter hat jetzt offiziell bekannt gegeben, daß, wie bereits ge⸗ 
meldet, alle weiteren Lieferungen für die Armee einzuſtellen ſind. 


Geſtern Vormittag fand hier eine 


i 
1 
' 
i 


Nachmittags 


) 


Danzig, 28. Februar. (Verbandstag weſtpreußlſcher Bauge⸗ 
werksmeiſter.) Heute Nachmittag 5 Uhr wurde im Friedrich⸗Wil⸗ 
helm ⸗Schützenhauſe hierſelbſt die 17. ſtatutenmäßige Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Baugewerksmeiſter der Provinz Weſtpreußen mit einer 
Anſprache des Vorſitzenden, Herrn Baumeiſter Berndts, eröffnet. 
Anweſend waren 27 Delegirte. Der Vorſitzende begrüßte zunächſt 
die auswärtigen Mitglieder im Namen der hieſigen Bauinnung mit 
herzlichen Worten, theilte mit, daß an der Eröffnungs⸗Sitzung auch 
der Königliche Bauinſpektor Herr Habermann Theil nehme und machte 
dann auf die wichtigen Vorlagen aufmerkſam, welche morgen die 
Delegirten⸗Verſammlung beſchäftigen werden, u. A. die Bildung eines 
Bezirksverbandes der Bauinnungen Weſtpreußens, der Antrag der 
Bauinnung Dt. Eylau in Bezug auf die Ausbildung der Lehrlinge 
und Berathung über den Entwurf einer neuen Provinzial⸗Bau⸗ 
ordnung für die Provinz Weſtpreußen mit Ausnahme der Stad 
Danzig. Hierauf fand die Wahl von Kommiſſionen zur Vorbe⸗t 
rathung einige Punkte der Tagesordnung ſtatt. In die Kommiſſion 


zur Vorberathung der Vorlagen über Bildung eines Bezirke⸗Ver⸗ 


dandes der Bauinnungen Weſipreußens und Abgrenzung der Innungs⸗ 
Gebiete innerhalb dieſes Bezirksverbandes wurden die Herren Reinicke⸗ 
Thorn, Herzog ⸗Danzig, Schulz⸗Graudenz, Prochnow⸗Danzig und 
J. Schwarz jun.⸗Danzig gewählt. Referenten für dieſe Vorlagen 


2 


rath Anders, welcher den Chef des Civil⸗Kabinets während deſſen | — Im Lager von Niſch find die Mafern ſtark aufgetreten. find die Herren Prochnow und Schwarz. In die Kommiffionen zuß S 
Krankheit vertritt. — Zum Diner waren für heute keine Ein⸗ Sofia, 27. Februar. Die bulgariſche Regierung hat im Vorderathung der Vorlagen über Bildung von Lokal⸗Inn unge⸗Aus? au 
ladungen ergangen. — Ueber das Befinden Sr. Majeſtät des Hinblick auf die Wahrſcheinlichkeit des Friedensſchluſſes die freie ſchüſſen wurden die Herren Koſch⸗Danzig, Sand⸗Thorn und Wille Ein, 
Kaiſers verlautet, daß derſelbe heute den Umſtänden angemeſſen Ausfuhr von Getreide geftattet. Elbing, für Unterſtützungs⸗Geſuche die Herren Fey⸗Danzig, Sand: e 
befriedigend iſt. Se. Majeſtät hat eine recht gute Nacht gehabt, Malta, 1. März. Der Herzog von Edinburg ift an Bord | Thorn, Kriedte⸗Graudenz und Pidel-Rulm und für Rechnungs⸗ und 
und iſt auch am heutigen Tage zur gewöhnlichen Zeit aufg⸗⸗ des Trans portſchiffes „Tamar“ aus Portsmouth hier eingetroffen] Finanz- Vorlagen die Herren Fiſcher⸗Graudenz, Hoffmann⸗Graudenn I 
ſtanden. Die Kontuſion der Hüfte nimmt einen normalen Verlauf. und wird ſich morgen nach der Suda⸗Bai begeben. und Treder⸗Danzig gewählt. Zum Schluß theilte der Vorſitzende ; 

— Der Kaiſer hat ſich durch einen Fall auf dem letzten New York, 28. Februar. Die Küſte des Atlantiſchen Meeres | mit, daß au der morgigen Delegirten⸗Verſammlung auch Herr Re Über 


Hofball eine Kontufion der linken Hüfte zugezogen, welche zwar 


an ſich nicht erheblich, doch für die nächſte Zeit ruhiges Verhalten 
erforderlich macht. 
HS. 


— JJ. KK. der Prinz und die Frau Prinzeſſin 


Wilhelm, welche zurzeit im Königlichen Schloſſe in Berlin wohnen, 
feierten vorgeſtern die Wiederkehr des Tages ihrer Vermählung 
Mittags folgten Höchſtdieſelben einer Ein⸗ 


(vermählt 1881). 
ladung der Kronprinzlichen Herrſchaften zum Dejeuner und Nach⸗ 
mittags einer Einladung der Kaiſerlichen Majeſtäten zum Diner. 

— Unter Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Bismarck hat 
Sonntag eine Sitzung des Staatsminiſteriums ſtattgefunden. 

— Dem Herrenhauſe iſt u. A. eine Petition des Rektor 
Heyſe in Buczkowo mit Vorſchlägen zur Löſung der Juden⸗ 
frage, in welcher ſich Petent hauptſächlich gegen die jüdiſchen 
Wucherer wendet, zugegangen. 

— Der Verein der deutſchen Spiritusfabrikanten hat in 
ſeiner hier abgehaltenen Generalverſammlung am 26. und 27. v. 
Monats den Branntwein-Monopol⸗Entwurf diskutirt. Bei der 
Schlußabſtimmung wurden für den amendirten Geſetzentwurf abge⸗ 
geben: 267 Stimmen, davon entfielen 230 auf Kartoffelbrenner, 
3 auf Spiritushändler, 7 auf Kornbrenner, während 27 Zettel 
unbeſchrieben waren. Gegen das Monopol ſtimmten 52 Kartoffel⸗ 
brenner, 32 Händler, 22 Kornbrenner und 14 enthielten ſich der 
Abſtimmung, zuſammen 820. 

— Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus S. M Schiffen 
„Bismarck“, „Gneiſenau“ und „Olga“, Geſchwader⸗Chef Kontre⸗ 
Admiral Knorr, iſt am 28 Februar in Sidney eingetroffen. 

Hamburg, 1. März. Ein großer Brand hat die Papierlager 
der Frensdorf⸗Kompagnie vernichtet. Der Schaden wird auf eine 


war geſtern von einem heftigen Orkan heimgeſucht; die zum Aus⸗ 
laufen fertigen Dampfer wurden durch denſelben zurückgehalten 
und ſind erſt heute in See gegangen. 


| 
Provinzial- Nachrichten. 

* Aus dem Kreiſe Thorn, 1. März. (Konkurs.) Ueber das 
Vermögen des Gutsbeſitzers Anſpach zu Grzywena iſt der Konkurs 
eröffnet. 

* Kulmſee, 26. Februar. (Zuckerfabrik Kulmſee.) In der 
geſtrigen außerordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der 
Zuckerfabrik Kulmſee wurden die Koſten zur Einrichtung der dreifachen 
Verdampfung in der bieſigen Zuckerfabrik, wodurch jährlich 20 000 
Mk. erſpart werden, bewilligt. Nach einer oberflächlichen Schätzung 
wird dieſe Kampagne einen ungefähren Reinertrag von 500 000 Mk. 
ergeben. 

un Kulmſee, 1. März. (Neuer Rechtsanwalt.) An Stelle 
des verſtorbenen Rechtsanwalts Tornow hat ſich der deutſche Rechts⸗ 
anwalt Albrecht hier niedergelaſſen. 

* Aus dem Kreiſe Kulm, 1. März. 


(Wegen Brandſtiftung) 


Kr. Kulm, von der Königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn ſteckbrieflich 
verfolgt. 

LArgenau, 27. Februar. (Sterbekaſſe.) Heute Nachmittag 
3 Uhr fand im Brunner'ſchen Saale eine Verſammlung der Mit⸗ 
glieder des hieſigen Sterbekaſſen⸗Vereins ſtatt. Nach Eröffnung der⸗ 


treten. ad I. Bericht über den Stand des Vereins. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt zur Zeit 257. Von dieſen zahlen 23 wegen 
hohen Alters doppelt. Während des verfloſſenen Jahres ſind 12 


wird der Mühlenbeſitzer Friedrich Walter aus Krajenczin, 


ſelben durch den Vorſteher wird ſofort in die Tagesordnung einge⸗ 
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gierungs⸗Präſident Rothe und mehrere ſonſtige Regierungsbeamte 
theilnehmen werden und daß Nachmittags 5 Uhr ein Feſteſſen im 
Friedrich = Wilhelm - Schügenhaufe ſtatifindet. Hierauf wurde die 
Sitzung geſchloſſen. 

Seusburg, 26. Februar. (Ueber die Konſumtlonsfähigkeit oſt⸗ 
preußiſcher Magen) läßt ſich die „Kgsb. Hart. Ztg.“ Folgendes 
melden: In vergangener Woche fand in Faſſeen eine Bauernho 
ſtatt, bei welcher nicht weniger als 2 Ochſen, 3 Schweine, 5 Schafe 
und 20 Gänſe verſpeiſt wurden. Ueber die Zahl der Gäſte ſcheint 
der Korreſpondent leider nicht Buch geführt zu haben. 

Aus der Tuchler Haide, 28. Februar. (Wölfe.) 
Nähe von Lippink hat man in den Wäldern ein ganzes Rudel 
geſehen, welche dort große Furcht erregen. 

* Stallupönen, 28. Februar. (Truppeneinzug.) Die zur Be⸗ 
legung der hierſelbſt erbauten Kaſernements beſtimmte Beſatzung, ber © 
ſtehend aus der 3, und 4. Eskadron des Litt. Ulanen⸗Regts. Nr. 1 
rückte heute Nachm. 1½ Uhr hier ein. Unſer Ort iſt damit in die 
Reihe der Garniſonſtädte getreten. 

Bromberg, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Auf den Strecken 
der hieſigen Eiſenbahn⸗Direktion ſind im Laufe dieſes Winters auf⸗ 
fallend viele Radreifenbrüche vorgekommen. Der 
dürfte lediglich auf die Temperaturverhältniſſe dieſes Winters zurück 
zuführen fein. In den Werkſtätten werden die Radreifen unter 9 
nutzung der neueſten Erfahrungen und in der ſorgfältigſten Weiſe au 
die Räder aufgezogen. — Heute verſtarb hierſelbſt im 70. Lebens 
jahre der königl. Kommiſſionsrath Wilhelm Erle, der bis zu m. 
Penſionirung lange Jahre hindurch Dirigent der hleſigen tönig 
Seehandlungsmühlen war. — Bei dem hier garniſonkrenden 1 1 
taillon des 21. Regiments iſt im Spätherbſte eine größere Anzab 
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Million Mark angegeben Mitglieder verſtorben und 4 ausgeſchleden. ad 2. Rechnungslegung] von Polen (Kaſſuben) als Rekruten angeftelt worden. Sie waren 
Dresden, 1. März. Die erſte Kammer hat den Ankauf der | und Dechargeertheilung. Die Revifion der Kaſſe hat am 22. beim Eintritt keines deutſchen Wortes mächtig und ſonſt vollftänbig® 
Gaſchwitz⸗Meuſelwitzer Bahn nach den Beſchlüſſen der zweiten] Februar durch eine Kommiſſion ſtattgefunden und folgendes Re⸗ Analphabeten. Unterſtützt von regem Elfer und guter Faſſungsgabe 
Kammer genehmigt. ſultat ergeben: Einnahme 837,90 Mk. Ausgabe 692,30 Mark, | find fie jetzt ſchon fo welt, daß fie ſich in der deutſchen Sprache 
— —— —é— - ĩ— — — — — Ueberſchuß 145,60 M.; hierzu der vorjährige Beſtand mit 420,95 verſtändigen können und die Aufangsgründe im Leſen und Schreiben 4 % 
Ausland. Mark und Zinfen 5,33 Mk.: mithin Geſammtbeſtand 571,88 Mt. beherrſchen. i 
Petersburg, 1. März. Aus Merw wird von geſtern gemeldet: | Außerdem find noch 80 Mark 40 Pf. Rückſtände zu verzeichnen. Von * Bromberg, 1. März. (Einrichtung einer Fortbildungsſchule.) Ra 
Am 13. Februar hielten die Ruſſen ihren feierlichen Einzug in (dem Beſtande waren 305,33 Mk. verzinslich in der Sparkaſſe ange | Der hieſige Magiſtrat beabfichtigt, in unſerer Stadt eine obligatoriſche i 
Pendſchdeh und ſetzten daſelbſt eine ruſſiſche Verwaltung ein. legt und werden in dieſem Jahre wiederum 150 Mark dahin abge | Fortbildungsſchule einzurichten. Im 
Peſt, 1. März. In dem Dachboden des Redoutengebäudes führt werden. Dem Vorſtande wird nach Verleſung des Reviſtons⸗ * Inowrazlaw, 1 März. (Die hieſige Reichsbankſtelle) iſt mit IN 
brach in der vergangenen Nacht Feuer aus. Die die Redouten⸗ Protokolls Decharge ertheilt. ad 3. Abänderung des Statuts, Über» | Kaſſeneinrichtung verfehen worden und gehört unſer Ort nunmehr zu 
ſäle füllende große Menſchenmenge verließ das Gebäude in größter | nimmt der Herr Bürgermeiſter das Referat und werden die Abän⸗ denjenigen Bankplätzen, an welchen uud auf welche Wechſel angekauſt % 
Ordnung, ſo daß keinerlei Unfall zu beklagen iſt. derungen laut dem von ihm mit dem Vorſtande vereinbarten Nachtrage werden dürfen. Die Verwaltung der Reichsbankſtelle iſt vom 1. 3 Kt 
Paris, 1. März. Nachrichten aus Decaze ville zufolge ift die | zu den Statuten angenommen. ad 4. Verſchiedenes, wird Die ab dem Agenten Herrn Meyer dierſelbſt übertragen. 
Situation daſelbſt unverändert. Die Grubengeſellſchaft beabſichtigt, Kollektantengebühr für das laufende Jahr auf 6 Mark pro Leiche | ¶ ; ß | |; 
die Arbeit einzuſtellen, wenn die Arbeiter auf ihren Forderungen geſetzt. Dem Vorſteher, Herrn Wunker, wird für feine Mühewaltung Kale % 
beharren. im verfloſſenen Jahre eine Vergütung von 20 Mark gewährt. Ferner 0 ee den 2. März 1886. 
London, 27. Februar. In dem heutigen Termin vor dem wird die Beſchaffung einer Lade mit Verſchluß zum Hineinlegen der ; 5 8 
Polizeigerichte beantragten die ſozialiſtiſchen Führer Hyndman; und Bücher und des eifernen Geldkaſteus beſchloſſen. 9 ab ae See ee anger omi Ri 
Genoſſen die Vorladung von Entlaſtungszeugen, darunter des ehe⸗ * Ans der Provinz, 28. Februar. (Vermäblung.) Am — (Perſonalien.) Die Verwaltung der Amtsgeſchäfte des 
maligen Polizeichefs Henderſon, die Sache wurde ſchließlich zum Sonnabend fand in Schlobitten die Vermählung der Gräfin | Amtsbezirks Sternberg if bis auf Weiteres dem Stellvertreter, Heren 
nächſten Mittwoch vertagt. Mathilde Urſula zu Dohna⸗Schlobitten mit dem Fürſten Pleß ftatt. | Rittergutsbeſitzer Guntemeyer⸗Browina übertragen. „ 
n — — (Berfonalien.) Herrn Oberförſter Koyen zu Tank, 
Einmal erkannt, konnte ſie für ihn Nichts mehr ſein, als höchſtens „Wir haben zwar verabredet, während dieſer Reiſe von jenem | walde iſt unter Ernennung zum Forſtmeiſter die neu errichtete pi 1 
ein Gegenſtand des Mitleids. bedauernswerthen jungen Mädchen in K. nicht zu ſprechen“, fuhr | Forſtme iſterſtelle bei der königlichen Regierung in Bromberg abe 1 


Die Bewegung, womit ſie ihm antwortete, war muthlos 


und traurig. heute muß ich deſſenungeachtet auf die Sache zurückkommen. Iſt Wodek, Kirſchgrund, Bartelſee und Korſchen, von welchen die ; 
„Morgen alſo, Julius?“ fragte ſie leiſe. es möglich, daß Du im vollſten Ernſt thöricht genug wäreſt, Dich genannten dem bisherigen Inſpektionsbezirke des Herrn Oberferſ⸗ 
„Ich muß!“ verſetzte er. „Freut es Dich denn nicht auch ſelbſt und mich mit krankhafter Eiferſüchtelei fortwährend zu quälen?“ meiſters Hollweg und die zuletzt genannte dem bisherigen Inſpektions“ 
ein wenig, in unſer kleines, niedliches Neſt zurückzukehren und am (Fortſetzung folgt.) dezirte des Herrn Forſtmeiſters Balthaſar abgezweigt worden ol. 
eigenen Heerd die Hausfrau zu werden?“ N - — — (Seitens des Magiſtrats) geht uns heute 19 
Seine Worte zerriſſen ihr das Herz. Mannigfaltiges. gende Berichtigung zu: Br 
„Die Redaklion der „Thorner Preſſe“ erſuchen wir unter ö 


„Doch!“ antwortete fie mechaniſch. „Doch Julius!“ 

Er ſuchte freundlich ihren Blick 

„Zuweilen frage ich mich, ob Du wirklich gan; glücklich biſt, 
Liſa“, ſagte er in feiner milden, gewinnnenden Weiſe. „Ob es 


namentlich nicht irgend ein Geheimniß giebt, das Du vor mir zu 


„Du weißt es,“ ſagte ſie mit ſtockender Stimme. 
u 


Julius in verändertem, weniger freundlichen Tone fort, „aber 


(Als der Kronprinz) im Jahre 1856 in Paris zum 
Beſuch war, ſchrieb Kaiſerin Eugenie an Gräfin W.: „Der Prinz 
iſt ein großer, ſchöner Mann, faſt einen Kopf größer als der 
Kaiſer Napoleon, ſchlank, blond, ſtrohfarbener Schnurrbart, ein 
Germane wie ihn Tacitus beſchreiben ſoll, von ritterlicher Politeſſe, 


| 


lang ausgeſtreckt, mit furchtbar verzerrten Geſichtszügen liegen; 


5 erſt⸗ 


zugnahme auf das Preßgeſetz um die Aufnahme folgender Bericht, 


gung zu dem Artikel „In der Petition der ſtädtiſchen Behörden er 
in Nr. 47 der „Thorner Preſſe“: 


In der Petition der ſtädtiſchen Behörden vom 20. Februar * 


cht de 


geſtern mit Bezugnahme auf den Artikel „In eigener Sache 


verbergen ſuchſt! — Weshalb wechſelſt Du zum Beiſpiel in nicht ohne einen Hamlet'ſchen Zug . .. Sein Begleiter, ein | betreffend die Berufung der ſtädtiſchen Lehrer iſt mi 18° 
dieſem Augenblick fortwährend die Farbe?“ General Moltke (oder ſo ähnlich), iſt ein wortkarger Herr aber Durchſchnittsgehalt der hieſigen „ ol ce 
Eliſabeth erſchrak. nichts weniger als ein Träumer, immer geſpannt und ſpannend, ſchullehrer“ auf 1660 Mark angegeben, ſonde en 3 
„Ein Geheimniß?“ wiederholte fie langſam. „Was könnte er überraſcht durch die treffendſten Bemerkungen ... Es iſt eine das Gehalt der „ſeminariſtiſch gebil de! n 
es geben, daß ich Dir verbergen müßte? — Du kanntefſt meine imponirende Race, die Deutſchen. Louis ſagt: Die Race der Lehrer“, und zwar in einem Satze, der von den Leiſtung „ 
Armuth, meine abhängige Stellung. Du wußteſt, daß ich Dir [Zukunft. „Bah, nous n'en sommes pas encore la. der Stadt für „die ſtädtiſchen Schulen aich 4 
keinen Groſchen in die Ehe brachte.“ (Ein wahrer Ordensregen) hat ſich in dieſen ſchließ lich des jetzt ſtaatlichen Gymnaſiums“ ſpr 1 
Er ſtreichelte zärtlich ihr kaltes, blaſſes Geſicht. Tagen auf das Haus Krupp ergoſſen. Der Sultan dekorirte faſt Es werden die geſteigerten Schulausgaben der Gegenwart iſt 
„Wenn Du mir jagen wollteſt, was Dich heimlich quälte alle Oberbeamte mit dem Imtiaz⸗, Osmanie⸗ oder Medjidie⸗ denjenigen des Jahres 1871 verglichen und dieſe Steigerung i 4 
Liſa!“ bat er voll Liebe und Güte. „Etwas dergleichen exiſtirt Orden und zwar in Folge der letzten Geſchützlieferungen, welche, gerade auch dadurch hervorgerufen, daß zu den mit Ir 1 
faktiſch, davon bin ich als Arzt und als Menſch gleich ſehr über- wie „Hakikat“ ſchreibt, den beſonderen Beifall der türkiſchen Re⸗ nariſtiſch gebildeten Lehrern zu beſetzenden Stellen heute vie 15 
zeugt. Was ift es alſo 2 gierung fanden. Rektoren und Mittelſchullehrer an Stelle der früheren Elemen “? 
Eliſabeth hatte im Fluge ihren Vortheil begriffen. (Ein erſchütterndes Drama), herzbewegender, als tarlehrer berufen werden. 5 
Es würde ihr Nichts mehr nützen, jetzt, wo er ſie unaus⸗ es die Phantaſie eines Dichters ſchildern könnte, hat ſich Sonn⸗ Thorn, 27. Februar 1886. 1 
geſetzt und aus nächſter Nähe beobachtete, noch einfach leugnen zu tag Vormittag in Berlin auf dem Dom⸗Kirchhofe in der Luiſen⸗ Der Magiftrat. 
wollen; fie riskirte vielmehr, ſchon dadurch in feiner Achtung zu ſtraße abgeſpielt. Dort fanden die Kirchhofswächter auf einem G. Bender.“ 16 
fallen. Nur ein verzweifeltes Mittel konnte Rettung bringen. Grabe die Leiche einer etwa dreißig bis vierzig Jahre alten Frau — Berichtigung.) Herr Bürgermeiſter Bender, 15 — i 


47 der „Thorner Preſſe“ vom 25. Februar er. und den voraufgedcg, 21 
genen Bericht der „Thorner Preſſe“ über die Erklärungen, me 0 
Herr B. Namens des Magiſtrats in der Stadtverordneten -Berſamm? 


die Hände hatten ſich im Todeskrampf tief ins Erdreich einge⸗ 
wühlt. Die Unglückliche hatte ſich aus Liebesgram auf dem 


Er ſah voll Erſtaunen auf. Ein plötzliches Roth färbte fein | 
\ Grabe ihres Vaters mittels Cyankali vergiftet. 


Geſicht 
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* zom 20. Februar auf Interpellation des Stv. Fehlauer abgab, 
Auer Berufung auf den $ 11 des Preßgeſetzes ein län 
died chreiben zugehen, deſſen Aufnahme in unſer Blatt gefordert 
10 h Da daſſelbe jedoch fernliegende und perſönliche Angelegenheiten 
dn ſemiſch und nur in 2 Punkten eine thatſächliche Berichtigung 
dir, 


ſchen wir uns nicht veranlaßt, das ganze Schriftſtück 
din lich abzudrucken, glauben vielmehr unſerer Pflicht zu genügen, 
wir die richtigzuſtellenden Punkte hervorheben, und zwar: 

1. in welchem Herr Bürgermeiſter Bender ſagt, er habe 
musdrücklich anerkannt, daß der von dem Herrn Interpellanten 
Awähnte Artikel der „Thorner Preſſe“ die Ordnung und 

auberkeit im Muſeum lobe, und 
5 in welchem Herr B. die Möglichkeit zugiebt, daß bei dem bis 
y lte des Jahrhunderts obwaltenden Mangel einer Katalogiſirung 

Dela aus den beſchriebenen Hüllen geſtohlen ſein könnten. 
och könne hier auch eine Verwechſelung der Münzen vorliegen, 
in das Muſeum ſich feither meift unter Aufſicht von Laien be⸗ 
\ Ben habe. Daß der Diebſtahl auf kleinen Verſehen be⸗ 
l übe, habe er nicht gefagt. 
N hf (Der erſte März) ſtand geſtern im Kalender und dabei 
| l fein draußen 20 Grad Kälte! Wo ſonſt um dieſe Zeit röth⸗ 
immernde Primeln und blaue Glockenblumen neugierig aus der 
6: verfügen, wo die erſten keimenden Triebe an Bäumen und 
ae unſer Auge erfreuen, und es wie Frühlingsahnen in uns 
Aalen en laſſen, da allüberall noch ſtarrender Froſt, Glatteis und 
huhn Anſtatt des milden, frühlingverkündenden Zephyrs ein 
Oboen ſcharfer Oſtwind, der ſtatt röthlicher Primeln und blauer 
Meg laten, röthliche Nafen und blaue Baden auf den Geſichtern 
ig, euſchen hervorzaubert. Was helfen die in den Schaufenſtern 
ble den Allerlei prangenden Frühjahrsartikel, wenn man mit bis 
dime, Ohren zugeknöpftem Pelz eiligſt an ihnen vorüber dem 
aden, ſchützenden Heim zuſtreben muß? Was hilft ſelbſt der 
e Himmel mit ſeinen glänzendſten Sonnenſtrahlen, wenn dieſe 
emen und hinwegküſſen die harte Eisrinde, die ſich auf 
5 vom Frühling träumende Blumen und Blätter, und auf 
m Gedanken gelegt, und fie erſtarren gemacht hat?! Der 
er irz und eine ſo ſtrenge winterliche Temperatur — das iſt 
Paten ern ein Faktum, wie wir es lange Jahre nicht zu verzeichnen 
N und welches wir deshalb hiermit gewiſſenhaft regiſtriren wollen. 
di uf (Zum Rundreiſe⸗Verkehr.) Vom 1. April ab follen 
15 ue 0 Weiteres verſuchsweiſe folgende Erleichterungen in dem Rund⸗ 
4 un auf den Staatsbahnen eingeführt werden: Inhabern von 
in (ebillers kann auf Wunſch die Benutzung einer anderen, als 
. u Rundreiſekoupons bezeichneten, die nämlichen Stationen ver⸗ 
2 Au en Strecke geſtattet werden, ſefern die zu benutzende Strecke 
Ade als die in dem Rundreiſebillet vorgezeichnete Strecke iſt und 
I zs edlen dem Staatseiſenbahnnetz angehören. Die Befugniß 
Ni, ung der kürzeren Route iſt durch den Stationsbeamten 
4 len Kouponſtatien, auf welcher die urſprüngliche Rundreiſeroute 
IN lber werden ſoll, auf den Koupons zu vermerken („Giltig nach 
de N. N.“) und demnächſt ſind die betreffenden, urſprünglich 
KR längere Strecke giltigen Koupons in vorgeſchriebener Weiſe 
ahrperſonal zu entwerthen und abzunehmen. Die Unter⸗ 
Ray de der Fahrt auf der neugewählten Strecke ſowie die Verläuge⸗ 
x Giltigkeitsdauer iſt nicht zuläffig. 
Fila Jagd kalender für den Monat März.) Nach den 
iu dofnungen des Jagdſchongeſetzes vom 26. Februar 1870 dürfen 
W c Monat geſchoſſen werden: Auer⸗, Birk⸗ und Faſanen⸗ 
7 lun, Trappen, Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel. Da⸗ 
I don ef alles übeige Wild, für welches das Jagspſchongeſetz die 
Wien feſtſetzt, in dieſem Monat mit der Jagd zu verſchonen. 
dam Gu gverſpätung.) Der Kourierzug Verlin⸗Bromberg⸗ 
traf geſtern mit einer Verſpätung von 90 Minuten hier ein. 
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1 az On dem geſtrigen Termine) zur Verpachtung der 
ö e an der Mauer zwiſchen dem Weißen⸗ und Brückenthor 
der, fü Herr L. Kaliſcher von hier, der allein als Bietender erſchienen 
5 EN die Plätze einen Pachtzins von 1 Mk. pro Jahr. 
un hie (Eriegerverein.) Der Kriegerverein in Argenau hat 
a iin Harn Kriegerverein zur Theilnahme an der am nächſten Sonn⸗ 
unn R genau ftattfindenden feierlichen Weihe der ihm von Sr. Majeftät 
f Kay et verliehenen Fahne eingeladen. In dem am Sonnabend 
in, Denen außerordentlichen Appell des hieſigen Kriegervereins 
ch 30 Kameraden bereit, der Einladung Folge zu leiſten. 
} dunner (8 m Handwerkerverein) hält am nächſten 
Barnes a Amtsrichter Marte ll einen Vortrag über „Die 
uropa 's“. 

d, dend er Singverein) wird am Donnerſtag den 4. März 
Ä \ Mr de 7½ Uhr in der Aula des Königlichen Gymnaſtums unter 
ade r ung der Konzertſängerin Frau Müller⸗Ronneburger aus Berlin 
4 aradies und die Peri“ von Robert Schumann 
Nee 5. Zum beſſeren Verſtändniß der Muſik und des Textes 

Die dale laſſen wir nachſtehende Erläuterungen folgen: 
0 Geſchichte der Muſik hat uns eine eigenthümliche Art des 
NN wid emat — die ſogenannte Miſchoper — kennen gelehrt. 
1 es ein in dramatiſche Form gebrachtes Doppelweſen von 
15 geiſtlicher Muſik. Nach dieſer Analogie hat ſich eine Ton⸗ 
KH ausgebildet, welche mit eben demſelben Rechte als Miſch⸗ 
1 anche oder Miſchkantate bezeichnet werden kann. Das Schu⸗ 
| Ben Werk dürfte — wenn nicht als die der Zeit nach erſte — 
1 hen als die künſtleriſch bedeutendſte Schöpfung diefer Art zu 
1 Über fein, Man faſſe aber die eben angedeutete Miſchung von 
1 nf und Weltmuſik nicht in dem Sinne, als ſtünde hier eines 
’ Nach, eligen Zwitterweſen vor uns, das in einigen Stücken der 
Nie in 


> de, Beten wieder der Welt feine Berherrlichungsdienſte an ⸗ 
. Vale, es widerſpräche dem Zeugniſſe, welches Kunſtgeſchichte und 
N unſerem verklärten Tondichter, als einem gewaltigen 


b Hip n 
B N dlennaratter, ausgeſtellt hat. Der Name Miſchkantate verfeſtigt 


* 


dhe n Nefeitig ergänzende und innigſt durchdringende Art, kraft 


gi Schumanns Werk die beiden Richtungen des Gefühls⸗ 
aſldöſen 

5 ſen & und Dramatiſchen, unter hervorherrſchendem Walten des 

10 one, en, zu einander treten oder — richtiger geſagt — in 

j Um, ergehen. Zur Begründung dieſes Standpunktes ſei vor 

uf erte eine kurze Betrachtung gewidmet, mit welchem die 


1 em 
1 N eng verkettet iſt, wie die Frucht mit ihrem Keime. 
als die zum Ausdrucke aller Regungen des reinen Gefühls⸗ 
% Gen durchgreifendſten befähigte Kunft: fo vermählt ſich in 
. Sefapihte ein Stoff, der — wenn nicht die ganze Stufenleiter 
I en uns im Wortbilde vorführend, — doch wenigſtens 
N il nie Kundgebungen ſprachlich nahe legt, auf das wöglichſt 
Stroen tönenden Kunſt, die ein großer Denker einſt treffend als 
We bett und letzte Aſyl der Innerlichkeit bezeichnet hat. Den 
N; | 


8 
Inhalt des Gedichtes als bekannt vorausſetzend, liegt in 
N eine vollſtändig abgegliederte Reihe von Seelenbewegungen, 
ſolchen Gelſtesoffenbarungen zu Tage, die ſchon im Vorn⸗ 


— —— . ͤ —DL—ä ͤ b————— ü ll.äk1„%7 


| 
| 
1 


hinein muſikaliſcher Darſtellung günſtig ſind. Peris ſchmerzvolle 
Sehnſucht nach dem ihrem Anblicke und Genuſſe eines Fehltritts 
wegen verwehrten Paradieſe; ihre begeiſterte Nachfeier der einſt in 
dieſen Räumen geſchlürften Freuden; die Engelsſtimmen ferner, die 
theils abwehrend, theils mildtröſtend den Wink der Peri geben: ſie 
möge gehen, des Himmels liebſte Gabe ſuchen, um dann entſühnt 
freudig wieder einzugehen in die Wohnſtätte des Glückes! ſind dies 
nicht Gefühle, alſo muſikaliſche Weſen reinſter Prägung?! In dieſelbe 
Reihe gehört Gazua's des Eroberers Zorn; der ihm zujauchzende 
Chor ſeiner Getreuen; die ihm Vernichtung drohende Wuth der Indier; 
Peri's Wonne über den Aublick des Heldenjünglingsblutes; ihr er⸗ 
neuertes Hoffen nach der Wiedereinkehr in das ſchwer vermißte Eden; 
ihr tiefes Weh um jene ſchweren Opfer, welche die Peſt in dem Lande, 
wohin fie ſich ſchwang, weggerafft; ihr ſanftes Troſtwert an den 
kranken Jüngling. Faßt man ſchließlich den Geiſt tiefbeſchaulicher 
Andacht in den Chören der Houri's, das verzweiflungsvolle Drängen 
der Peri nach jenem Ziele, welches — je näher ſie demſelben ſich 
wähnt — immer ferner rückt — in das Auge und ſtellt man es dem 
ſich ſelbſt ſtachelnden Rufe nach Ergebung und ausdauerndem Muthe 
entgegen, um — nach mancher ſchweren Prüfung — in einen 
dithyrambiſchen Jubel über das endlich wiedererrungene Paradies zu 
münden: ſo läßt ſich nicht läugnen, daß in dieſem Gedichte eine 
mannigfach verzweigte Blumenleſe von Gefühlen, alſo von muſikfähig⸗ 
ſtem Inhalt liegt. Nicht minder ergiebig löſt ſich die Frage nach dem 
in dieſem Bruchſtücke der „Lalla Rukh“ niedergelegten dramatiſchen 
Elemente. Man darf im Rückblicke auf den Stoff dieſer Abhandlung 
nur an Peris Kämpfe und Prüfungen zu erinnern, welche zwiſchen 
ihrer Verbannung aus dem Paradieſe und dem Wiedereintritt in 
daſſelbe liegen. Der dramatiſche Lebensgehalt dieſer eben in ihren 
Grundzügen beleuchteten Dichtung ſpringt da in die Augen. 
(Schluß folgt.) 

(Allgemeine Ortskrankenkaſſe.) Am 
Sonntag Vormittag fand im Schumann'ſchen Lokale eine Generalver⸗ 
ſammlung der Ortskrankenkaſſe ſtatt. Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder Herren Werkführer Hennig und Juweliergehilfe Funk wurden 
per Akklamation wiedergewählt. In den Ausſchuß zur Prüfung der 
Jahresrechnung pro 1885 wurden die Herren Mühlenbeſitzer Thiele⸗ 
bein, Pfefferküchlergehülfe Höfft und Schriftſetzer Swit gewählt. Eine 
von der Königl. Regierung angeregte Aenderung des Statuts wurde 
den Beſchlüſſen des Vorſtandes gemäß angenommen. Der Vorſitzende 
Herr Kriewes trug den Rechnungs⸗Abſchluß pro 1885 vor. Darnach 
betrugen die Einnahmen 18779 Mark, die Ausgaben 14716 Mark, 
ſodaß ein Ueberſchuß von 4062 Mark verbleibt. Der Kaſſe gehörten 
am Schluſſe des Jahres 1587 Mitglieder an, wovon 1555 verſiche⸗ 
rungspflichtig und 32 nichtverſicherungspflichtig waren. 

— (Im Koupee verſtorben.) Als der Kourierzug Warſchau⸗ 
Alexandrowo⸗Thorn geſtern Abend hier eintraf, wurde beim Koupiren 
der Billets in einem Koupee 2. Klaſſe ein Paſſagier, der Hütten⸗ 
meiſter Hugo Heſſe, öſterreichiſcher Unterthan, tedt aufgefunden. Ueber 
die Todesurſache iſt Beſtimmtes noch nicht ermittelt; man nimmt 
an, daß ein Herzſchlag den Tod herbeiführte. Auf Veranlaſſung der 
Bahnverwaltung wurde die Leiche nach der ſtädt. Leichenhalle ge⸗ 
ſchafft. Seitens der Polizeibehörde iſt von dem Vorfall der Staats⸗ 
anwaliſchaft Anzeige gemacht worden. 

— (Erfroren.) Ein hieſiger Tiſchlermeiſter iſt geſtern 
Morgen auf einer Feldmark der Bromberger Vorſtadt erfroren auf⸗ 
gefunden worden. 

— (Polizeibericht.) 3 Perſonen wurden arretirt. 


5 e eee Gremboczyn. 


Der Verein beſchloß ſodann, beim Centralverein die Errichtung 
einer Eber⸗ Station zu beantragen. 

Der Vorſitzende ertheilte nunmehr Herrn Paul Dombrowski⸗ 
Thorn das Wort zu feinem Vortrage über das Branntwein⸗ 
monopol. Redner beleuchtete an der Hand eines reichen ſtatiſtiſchen 
Materials die finanzpolitiſche Seite des Monopols. Der Steuer⸗ 
ertrag aus dem Branntwein in anderen Staaten ſtelle ſich zu dem 
des deutſchen Reiches wie folgt: In Frankreich bringt der Brannt⸗ 
wein bei 36 Millionen Einwohnern ca. 190 Millionen Mk. Steuer, 
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika bei 50 Millionen Ein⸗ 
wohnern 300 Millionen Mk., in England bei 36 Millionen Ein⸗ 
wohnern gar 330 Millionen Mk. und in unſerem Nachbarreiche 
Rußland bei 86 Millionen Einwehnern ca. 500 Millionen Mark; 
dagegen bei uns in Deutſchland bei 45 Millionen Einwohnern nur 
ca. 50 Millionen Mk. Dabei beträgt der Verbrauch reinen Alkohols 
pro Kopf in Deutſchland 6,14, in England 3,87 und in Frankreich 
2,86 Liter. Der Ertrag aus dem Branntweinmonopol, der 
auf 303 Millionen Mk. geſchätzt wird, würde hinreichen, um die 
Bedürfniſſe des Reichs zu befriedigen; außerdem würden dem preußi⸗ 
ſchen Staate nach ausreichende Mittel verbleiben, um zu Gunſten der 
Gemeinden auf die Grund⸗ und Gebäudeſteuer verzichten, die drückende 
Laſt des Schulweſens den Gemeinden abnehmen und die Entbindung 
der arbeitenden Schichten der Bevölkerung von den Kommunallaſten 
ſichern zu können. Trotz der hohen Einnahme aus dem Monopol 
ſtehe aber eine entſprechende Vertheuerung des Trinkbranntweins nicht 
zu befürchten; dagegen werde ſich der Alkohol qualitativ verbeſſern. 
Große Bedeutung legt Redner der moraliſchen Wirkung des Mo⸗ 
nopols bei, denn mit Fug und Recht müſſe man den übermäßigen 
Brannntweingenuß als den Todtfeind unſerer ärmeren Bevölkerungs- 
klaſſen bezeichnen. Der größte Theil aller Noth und allen Elends in 
der Arbeiterbevölkerung: Krankheit, Hunger, Entbehrung, Entſitt⸗ 
lichung und Verbrechen aller Art ſei dem Branntwein zur Laſt zu 
legen. Eine Maßnahme, welche dadurch, daß ſie in Zukunft nur ent ⸗ 
fuſelten Branntwein zum Ausſchank zuläßt und dadurch, daß ſie die 
Zahl der jetzt im Uebermaß vorhandenen Schnapsſchänken reduzirt, 
die ſchrecklichen Wirkungen des Branntweingenuſſes weſentlich 
einzuſchränken geeignet iſt, verdiene ſchon allein aus dieſem Grunde 
die wohlwollendſte Aufnahme bei allen Denen, welche ein Herz für 
unſere arme Bevölkerung haben. — In der ſich dem Vortrage an⸗ 
ſchließende Diskuſſion ſprach ſich der Vorſitzende Herr Strübing 
für das Monopol aus. Redner erwartet von dem Monopol eine 
günſtige Wirkung auf die bedrängte Lage der Landwirthſchaft. — 
Schließlich wurde eine für das Monopol eintretende Reſolution, die 
wir in ihrem Wortlaute bereits in geſtriger Nr. mittheilten, ein⸗ 
ſtimmig von der Verſammlung angenommen. 

Herr Rendant Burkowitz⸗Leibitſch empfahl noch den 
Vereins mitgliedern das Halten der Landwirthſchaftlichen Weſtpreußiſchen 
Mittheilungen, worauf die Verſammlung vom Vorſitzenden geſchloſſen 
wurde. 


Kleine Mittheilungen. 

* Berlin, 27. Februar. (In der geſtrigen Verſammlung 
des Vereins deutſcher Spiritusfabrifanten) wurde der für das 
Branntweinmonopol eintretende Antrag angenommen. 

Kiel, 26. Februar. (Hausſuchung.) Die „Kiel. ⸗Ztg.“ meldet: 
In der Wohnung des Herausgebers des „Kieler Tageblatts“, C. 


Böckel, hat geſtern eine längere Hausſuchung ſtattgefunden. 
Die Frau des Herrn C. Bödel iſt uach ihrer geſtrigen Verneh⸗ 
mung vor dem Unterſuchungsrichter, Aſſeſſor Dr. Mersmann, in 
| Haft genommen. 

| Halle a. S., 25. Februar. (Entſetzliche Blutthat.) Wie die 
„Saale-Ztg * meldet, hat geſtern Abend der Schuhmacher Loehmer 
in Weimar ſeine beiden Kinder, ein vierjähriges Mädchen und 
einen zweijährigen Knaben, in einem Anfall von Geiſtesſtörung 
mit dem Beil erſchlagen. 

München. (Ball ohne Herren.) Kürzlich hat im „Bayer. 
Hof“ in München ein Maskenball der Künſtlerinnen ſtattgefunden, 
der von 600 Perſonen weiblichen Geſchlechts beſucht war. Herren 
war der Zutritt zum Ball nicht geſtattet; trotzdem ſoll ſehr ſtark 
gezecht worden fein. Ein großer Theil der Masken war im Serren- 
koſtüm als Offiziere ꝛc. erſchienen. Selbſtverſtändlich war auch die 
Bedienung weiblich. 

Linz. (Ein Romankapitel im Eiſenbahn⸗Kupee.) Auf der 

Fahrt des am 20. v. M. Abends von Salzburg abgegangenen 
Poſtzuges hat ſich zwiſchen Wels und Linz in einem Kupee erſter 
Klaſſe eine äußerſt dramatiſche Szene abgeſpielt, die ohne Inter⸗ 
vention eines fremden Paſſagiers zweifellos zu einem tragiſchen 
Abſchluß gelangt wäre. Im Bahnhofe zu Salzburg hatte ein an⸗ 
geſehener dortiger Bürger mit ſeinem 17jährigen Töchterlein ein 
Kupee geſucht, daß die Beiden allein benutzen wollten. Dies ge⸗ 
lang ihnen jedoch bei dem Andrang von Paſſagieren nicht; ſie 
mußten vielmehr einem Bahnbeamten, der ebenfalls nach Wien 
fuhr, Raum in ihrem Kupee geſtatten. Der letztere, dem das 
hübſche, aber auffallend bleiche Mädchen ſofort auffiel, wollte ein 
Geſpräch anknüpfen, bekam jedoch keine Antwort. Ungehalten über 
dieſes etwas ſonderbare Benehmen, lehnte er ſich in ſeine Ecke 
und ſchlief alsbald ein. Plötzlich wurde er durch einen Luftzug. 
der ſcharf über ſeine Wangen ſtrich, aus ſeinem Schlummer ge⸗ 
weckt. In demſelben Moment gewahrte er, daß das junge Mädchen, 
welches den Fenſterflügel herabgelaſſen hatte, mit dem Oberkörper 
bereits außerhalb der Kupeethür ſich befand, während der Zug im 
raſcheſten Gange war. Inſtinktiv erfaßte er daſſelbe an den 
Füßen, weckte jedoch zu gleicher Zeit durch einen Stoß den er- 
ſchreckten Vater, mit deſſen Hilfe er dann das Mädchen, das ſich 
mit aller Kraft dagegen wehrte, gewaltſam ins Kupee zurückzog, 
Die Aufklärung erfolgte ſofort. Das Mädchen ſollte von dem 
Vater nach Wien in ein Kloſter gebracht werden, um hier die 
allzu große Vorliebe für „zweierlei Tuch“ abzubüßen. Dies 
brachte das junge Geſchöpf zu dem entſetzlichen Entſchluſſe, ſich 
zum Wagenfenſter hinauszuſtürzen, deſſen Ausführung der junge 
Bahnbeamte glücklich verhinderte. 
London. („Echt deutſche Meſſer“) werden in Londoner 
Blättern angezeigt und zwar mit verſchiedenen eindringlichen An⸗ 
preiſungen der guten Eigenſchaften derſelben. Während vor wenigen 
Jahren noch die Bezeichnung „echt engliſcher Stahl“ für uns 
Deutſche die höchſte Stufe der Vollendung in dieſer Richtung 
darſtellte, liegt hier ein bemerkenswerther Fall des Gegentheils 
vor. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 2. März. 


ER | 1.3.86 | 273.86. 


Fonds: feſtlich. 

Ruſſ. Banknoten 2 201— 70] 201—75 
Warſchau 8 Tagge 201—55201—50 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 100-60 100-70 


Poln. Pfandbriefe 5%, N 62—90 62 
Poln. Liquidationspfandbriefe 57 57—10 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4 / 102 102—20 
Poſener Pfandbriefe 4%. f 102-20 102—20 
Oeſterreichiſche Banknoten RS! 162 162 —10 
Weizen gelber: April⸗ Mai 155 154 
Septemb.⸗Oktobbbb . 1J165— 75164 —50 
loko in Newyork „„ OD 93 
D Fr Re 136 135 


Arlene iii 8 
Dai sec: A 


Ser ;.. 2.1 142 141—50 
RE EM ni 0 ee 44—50 44—30 
Septemb.-Dltoberr . » 2: 2.» 46—20| 46 

Gens fd te 37—20] 37 
April-Mai . . 8 „ ze 38—300 37—90 
Juli⸗Auguſt » „ 40 —30 39—90 
Auguſt⸗ September 40—90ʃ 40—50 

Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Königsberg, 1. März. Spiritusbericht. Pro 10,000 


Liter pCt ohne Faß. Loco 36.25 M. Br., 36,00 M. G, 36,00 M. bez, pro 
pro März 36,50 M. Br., 36,00 M. Gd., — — M. bez., pro Frühjahr 
38,00 B: 2 —.— M. Gd., —— M. bez., Mai-Juni 38,75 M. Br., 


— d., —,.— M bez., pro Juni 39,50 M. Br., —.— M. 
Gd., —— M. bez., pro Juli 40,25 M. Br. —,.— M. d., —— M. bez., 
pro Auguft 40,50 M. Br., 40,00 M. Gd. 40,25 M. bez. pro September 
1.00 M Br —.— M. Gd. — — M bez 


Meteorologide Beobachtungen. 


Thorn den 2. März. 


Barometer Therm. zundrich Be⸗ 
St. N 00. | . wölkg. Bemerkung 
15 2hp| 767.7 — 9.2 E® 0 
10hp 765.2 — 14.9 E 0 
2 6ha | 763.9 |— 16.5 NE! 0 


Waſſerſtand der Weichſel dei Thorn am 2. März 2,30 m. 


Im „Culturkampf“ ſcheint die letzte Schlacht geſchlagen worden 
zu ſein; die Regierungsvorlagen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
tönen wie Friedensgeläute. Möge dieſer Friede ein dauernder ſein! 
Deutſchland hat namentlich in früherer Zeit durch Unverträglichkeit 
auf beiden Seiten Schweres erlitten. Jedes Blatt, das den konfeſſio⸗ 
nellen Frieden Deutſchlands erhalten hilft, iſt willkommen zu heißen. 
Das praktiſche Wochenblatt für alle Hausfrauen „Fürs Haus“ (jetzt 
in einer notariell beglaubigten Auflage von 100 000 zu dem billigen 
Preis von Einer Mark erſcheinend) hat vom Beginn ſeines Beſtehens 
an in dieſer Richtung ſtets den rechten Ton in echt auguſtiniſcher 
Weiſe zu treffen gewußt. Beweis hierfür iſt der Umſtand, daß „Fürs 
Haus“ auch Geiſtliche aller Konfeſſionen ſowohl zu ſeinen ſtändigen, 
wie zu ſeinen gelegentlichen Mitarbeitern zählt, und daß ſowohl ka⸗ 
tholiſche wie evangeliſche Leſerinnen und Leſer aus dem Laienſtande 
faft täglich ihr Einverſtändniß mit der Tendenz des Blattes bekunden, 
die neben dem „Marthadienſt“ auch die Andacht einer Maria auf das 
Ewige, Erhabene und Schöne in glücklicher Welſe fördert. Probe⸗ 
nummern dieſes Blattes ſind durch alle Buchhandlungen gratis zu be⸗ 
ziehen; auch durch die Geſchäftsſtelle des Blattes in Dresden. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
den Monat März cr. reſp. für die Mo: 
nate Januar / März cr, wird 


in der Knaben-Mittelſchule 


am 
Donnerſtag, den 4. März 1886 
von Morgens 8%, Uhr ab, 
in der Höheren- und Mürger⸗ 
Töchterſchule 


am 
Freitag, den 5. März 1886 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes er⸗ 
folgt nur in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückſtande verbliebenen Schulgelder 
exekutiviſch beigetrieben werden. 

Thorn, den 1. März 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zur Bekleidung und zu den 
übrigen Bedürfniſſen der Zöglinge des 
Armenhauſes pro 1886/87 erforderlichen 
Materialien und zwar: 

circa 30 Meter Commistuch zu Röcken 

und Beinkleidern, 

circa 5 Meter Mollesquin zu Weſten, 

40 „ grauer Drillich zu 

Jacken und Beinkleidern, 

circa 16 Meter ſchwarzer Calmuk zu 
Mädchenjacken, 

circa 36 Meter brauner Calmuk zu 
Knaben⸗Unterjacken und Mädchen⸗ 
Unterröcken, 

circa 60 Meter gedruckter Neſſel zu 
Mädchenkleidern, 

circa 20 Meter graue Futterleinwand, 


„ 16 „ Laillenleinwand, 

„ 20 „ grauer ſtarker Kittai, 
„ 16 „ Futterparchend, 

„ 150 „ Dowlas zu Hemden, 
„ 21 „ Dorppelbreiter Camlot 
zu Mädcheneinſegnungskleidern, 

circa 3 Meter Futtercamlott, 

„ 16 „ Drillich zu Hand⸗ 
tüchern, 


circa 9 Meter weiße Leinwand (1 
Meter breit) zu Bettlacken, 
circa 50 Meter geſtreifte Leinwand 
zu Bettbezügen, 
circa 12 Meter geſtreifter Drillich 
(% breit) zu Unterbetten, 
circa 2 Klgr. graue Wolle und 
blaue Baumwolle 
ſollen im Wege der Submiſſion an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf 
den 9. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt und erſuchen Unternehmer 
hierdurch, die diesbezüglichen Offerten 
verſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
ſehen: 
„Submiſſions⸗Offerten auf Bedürf⸗ 
niſſe des Armenhauſes pro 1886687“ 
nebſt Proben bis dahin an den Herrn 
Armenhaus⸗Vorſteher Schwarz in deſſen 
Bureau auch die Bedingungen während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
können, abzugeben. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Für die Bromberger⸗Vorſtad tſchule 
ſollen 25 Stück 4ſitzige Subſellien be⸗ 
ſchafft werden. 

Zur Vergebung dieſer Lieferung haben 
wir einen Submiſſionstermin auf 
Mittwoch den 3. März d. Is. 

Vormittags 11½ Uhr 
in unſerem Bureau! angeſetzt, woſelbſt 
während der Dienſtſtunden die Bedin⸗ 
gungen zur Einſicht und Unterſchrift 
ausliegen. 

Wir fordern Unternehmer hiermit 
auf, zu obigem Termin Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, in unſerem Bureau recht⸗ 
zeitig einzureichen. 

Thorn den 25. Februar 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung verſchiedener Schmiede⸗ 
und Schloſſerarbeiten für den Neubau 
des ſtädtiſchen Kinderheims haben wir 
einen Submiſſionstermin auf 

Mittwoch den 3. März cr. 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I angeſetzt und 
liegen während der Dienſtſtunden die 
Bedingungen und Zeichnungen in un⸗ 
ſerem Baubureau zur Einſicht und 
Unterſchrift aus. 

Wir fordern Unternehmer hiermit 
auf, zu obigem Termin Offerten, ver⸗ 
ſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen, in unſerem Bureau I recht: 
zeitig einzureichen. 

Thorn den 24. Februar 1886. 


Der r Magiſtrat. ian be Fensaut. 
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Bekanntmachung. 

Die Küchenabfälle, Kommisbrodreſte 
und Knochen pro 1886/87 ſollen im 
Wege der Licitation vergeben werden 
und iſt hierzu ein Termin auf 


Montag, 8. März d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Bureau, woſelbſt auch die 
Bedingungen zur Einſicht ausliegen, an⸗ 
geſetzt. 
Thorn, den 24. Februar 1886. 
Königliches Garniſon⸗Lazareth. 


Ich habe mich in Culm⸗ 
ſee als Rechtsanwalt 
niedergelaſſen. 

Culmſee im März 1886 


Albrecht. 

Die Ausführung 
techniſcher und feld- 
meſſeriſcher Arbeiten 


übernimmt der Regierungsbauführer und 
vereidete Feldmeſſer 
Voigt in Bromberg. 


3" meinem mit höh. Töchterſchule ver⸗ 
bundenen 


Penſionat 


können zu Oſtern noch einige Penſionä⸗ 

rinnen aufgenommen werden. Franzöſiſch 

und Engliſch iſt Umgangsſprache. Re⸗ 

ferenzen durch die Eltern meiner Pen⸗ 

ſionärinnen. 

M. Ehrlich. Schulvorſtehe rin, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 176. 


Uuterleibskrankheiten, 
Geſchlechts krankheiten, Folgen von An⸗ 
ſteckung und Selbſtſchwächung, Mannes⸗ 
ſchwäche, Ausfluß, Pollutionen, Waſſer⸗ 
brennen, Bettnäffen, Blutharnen, blaſen⸗ 
und Nierenleiden behandle brieflich nach 
neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit 
unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs- 
ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! 
In allen heilbaren Fällen garantire 
für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 


und Atteſte gratis und franko zur ® 


Verfügung. (Briefporto 20 Pf.) 
Dr. Westeroth, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz). 


Nei Nuten das Arte! 1 


Spitzwegerichſaſk⸗ 
honiabonbon: 5 


von F. Graef in Aichach. 

Packet zu 20 Pf. ſtets friſch 1 
zu haben in der REN 4 
— — A. Wiese. 


RN. Tauer 
an (Bahnfation) hat 


10 rsen 
holl. Race 


größtentheils tragend in 


elkal aka per Schönsee 
zum Verkauf. 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 
haben bei Adolf Leetz. 


Ein Grundſtück 


in der beſten Geſchäftslage hieſiger 
Stadt iſt zu verkaufen und zum 1. April 


d. Is. zu übernehmeu. Wo? ſagt die 


Expedition d. Zeitung. 


befte oberſchleſiſche, aus der Pi 
„Wildenſteinſegen“, 
ie Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Naupenchgt 


Ein gut erhaltenes 


neues Kabriolett 


und ein 


Verdeckwagen 


ſtehen ſehr billig zum Ben in 
Altau bei Pensau. 


Te Fee er We 7 


Noch nie dageweſen! Noch nie dageweſen! 


Wiener Café 
Sonntag, den 7. März cr. 


Grosser Carnevallll 


Damen und Herren, welche ſich am Carneval betheiligen, zahlen für 
Maskengarderobe, Entree und Tanz & Perſon 2 Mark. 

Herren und Damen, welche ihre eigene Maskengarderobe haben, zahlen 
1 Mark Entree. 


Um II Uhr grosse Polonaise, 


wobei jede Maske ein Präſent erhält. 
Beſtellungen auf Garderobe, welche ſtets in großer Auswahl vorräthig 
find, werden bei O. F. Holzmann, Gr. Gerberſtr. Nr. 286, entgegengenommen. 
Am Carnevals⸗Abend iſt die Garderobe von 7 Uhr ab im 
Ball⸗Lokale zu haben. 


Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. ag 
Es ladet ergebenſt ein hochachtungsvoll 
Holzmann, 
Masfienverleiher. 


Geldgewinne der Cölner Domban - Lotterie zahle ich sofort bar aus. 
Liste à 20 Pf. (in Briefmarken) bei mir zu haben. 
A. Fuse. e zen 8 


Wilhelm N 


Breitestr. 4 Thorn Bereitestr. 4 


Cigarettenfabrik, Cigarren; und 


Tabaks- andlung 
empfiehlt ſein Lager 


bester abgelagerter Cigarren und 
Cigaretten, 


in allen Sorfirungen, 


0851 a Pen I = 
F 


© Für Lungen- und Brustleidende! © 
Ihren Malz⸗Extrakt (Huſte⸗ 
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Aerztliche Anerkennung. 
Nicht⸗Schutzmarke) habe ich ſpeciell nach ſeiner Zuſammenſetzung 
und Wirkungsart geprüft und empfehle ſelbigen ſowohl gegen catarr⸗ @ 
haliſche Affectionen der Athmungsorgane als auch gegen 9 
chroniſch entzündliche Zuſtände der Lungen und des Kehlkopfes, 8 
gegen anhaltenden quälenden Huſtenreiz und beginnende Tuber⸗ 
Dr. med. Michaelis, pract. Arzt. 


8 und 1 Extrakt-Caramellen. 


02 


Sede 


von L. H. Pietsch . do, Breslau. 

Extract A Flasche Mk. 1, 1,75 el 2,50. Caramellen nur 
in Beuteln & 30 und 50 Pfg. zu haben in Thorn bei E. Szyminski, 
in Graudenz bei B. Krzywinski und Fritz Kyser, in Konitz bei 
Gebr. Paetzold, in Kulm bei Otto Peters, in Lautenburg bei 
F. Schiffner, in Loebau bei A. Badt und M. Goldstandt Sohn, in 
Marienwerder bei Gust. Schulz und Herm. Wiebe, in Neumark 
bei H. Klatt, in Schwetz beim Apoth. Dr. Rostoski. 
GSO eee e eee eee eee 
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Photographie. 


In meinem Atelier an der Mauer 463 werden jetzt als Spezialität 
nach einer neuen Methode, auch un eingejandter Photographie 


Portraits in Oelfarbe 


retouchirt. Dieſelben find von vorzüglich ausgeführten Delgemälden 
nicht zu unterſcheiden. Die Preiſe ſind für 
/ Lebensgröße Mark a 5 


7 ”» » 
75 e 
5 


Bondoirformat 
Cabinetformat 
A Wachs. 
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Komische Vorträge. 


Eckenſteher Nante (3 Perſonen). Die Auktion. Die luſtigen 
CCC 


. 


* 
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Köche (2 Perſonen). Ein intereſſanter Heirathsantrag (3 Perſonen). 
Gerichtsvollzieher Krauſe. Die Schöpfung der Welt. Wat Flunker⸗ 


hannes von de Glacht bi Leipzig vertellt. Der Velociped⸗-Reiter. De 
Geſpenſter open Böön. Madam Liepmann ihr kranker Kater. Dat 
hab' ick ſtark im Magen. Die Männer und die Blumenſprache. Kein 
Vergnügen ohne Damen. Frauenherz und Eiſenbahn. Wat wull de 


Kirl. Det Wettlopen twiſchen den Hoaſen und den Swinegel. Dat 

Bremer Freemark. Eine Viertelſtunde in der Kaſerne (5 Perſonen). 

Das Blasrohr (2 Perſonen). Pietſch. Der Handlungsdiener. Die Oper. 
Die ganze Sammlung für nur 1 Mark. 

Zu beziehen gegen vorherige Einſendung des Betrages (auch in 

Briefmarken) oder Poſtnachnahme von 

IA. Haake, 

Verlags⸗ Buchhandlung in Bremen. 


„FFC und ven w Baden von c Dombrombliin . von C. Dombrowki in Thorn. 


Gee RN ie 
P 


gratis verſandt wird. 


99 Woche zu verk. 
Bromberger Vorſtadt. 


Zur Beerdigung des verſtorhe 
Kameraden Nawrocki ſtellt die du 
Kompagnie die Leichenparade. | 
Dieſelbe ſteht 


Donnerſtag, den 4 d. 
Nachmittags ½3 Uhr 
auf dem Neuſtädt. Markt zur Abholl 
der Fahne bereit. 
Thorn, den 1. März 1886. 
Krüger. 


BEINE 3. 6 Uh. 
ec. L 
Handwerker⸗Aederkfafh 


Mittwoch 3. März 18 
Generalversammlulk 


Fechtperein. Jeden Mittwoch 115 
müthliches Zuſammenſein bei 3001 
. über kaufmänniſche und 

duſtrielle Kredit⸗ und ſonſtige 


ſchäfts⸗ Berhältniſſe,Adreſſen für Waal f 


Abſatz und Bezug, Incaſſo in⸗ 
ausländiſcher Forderungen, Verte 
in Prozeſſen ꝛc. vermittelt das In 
für kanfmänniſche Informa 
nen und Incaſſo's von 


W. Schimmelpfend 


in Berlin W., e, a 
Das Inſtitut bedient über 16 000 
nenten, ſteht zu 27 induſtriellen 
commerziellen Verbänden im V 
Verhältniß und hat über 170 15 
ſtellte. Jahresbericht und Bedingu 
franko. N 


Antiſemitiſche 


Correſponden 
Vielfach an 1. ergehende 
und Beſtellungen nöthigen mich zu m 
Erklärung, daß die „Antif. Corr 
nicht durch Abonnement bezogen wel 
kann, ſondern „discret“ erſchein 
nur an zuverl. Partei⸗ Genoflen 4 
genügend legitimirt find, direct 


0 


ul 


* 
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Theod. Fritsoh, Jugenieul 
Leipzig. 


Schweineschma 13 


à Pfd. 60 P 
Renz. — 


® vor Verpackung, 
Sofort, Polyſander⸗ Garnitll, 
werthvolle Portier ſehr billig, = 
mit Tiſch, eine ſehr ſchöne gr. 


l 
Bowle, Leuchter, nur noch in su 
Schulſtr. 125, 


1 möbl. Zim. n. 

Bache 49 ſofort zu Dani N 
En möblirtes Zimmer mit Kab! 

und Burſchengelaß wird oe 
miethen geſucht. Offerten mit 1 
angabe ſind in der Expedition d. 
abzugeben. 
r. Gerberſtraße : 
Wohnung: 3 Zimmer, K 
Waſſerleitung zum 1. April cr. 2 
miethen. W. Tho obe - 
| Wohnung, beitehend aus 3 Aa 
Entree, Balkon nebſt Zubehb 
vermiethen beim Bauunternehn' he 
Roeseler, Gr. Mocker, v. d. Leib i 
En Zimmer nebſt Kabinet dane 420 

1. April zu verm. a) 
imm., 1 Alk., u. Zur! 
vermiethet ee 
VTi von Herrn X Tandgerichtaprält b, 

Röstel jeit 6 Jahren innege leit 
neu renovirte Wohnung 815% 
Nr. 137 iſt verſetzungshalber p. 1 
1886 anderweitig zu vermiethen. “Tl, 
Auskunft bei J. heil, Butterſt⸗ 


Nr. 299, 1 Tr. (6 Zimmer 
Zubehör) ift vom 1. April 1886 
vermiethen. 
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Adolph Leer 


2: Wohnung Attäptiger 15 g 
6 ab % 


Täglicher Kalender 
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